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Mk grche AWMlWkii i« MD.
Englands Sorge nm dar Wiche Brat.

Bon Tag zu Tag stärker macht sich die Wirkung un¬
seresU-Boot-Krieges in England geltend. Der Inselbe¬
wohner, dem seit Jahrhunderten die halbe Welt tribut¬
pflichtig ist und der sich vom Schweiße der unterjochten
und erbarmungslos ausgesogenen Völker reichlich und be¬
quem nähren konnte, sieht sich gezwungen, den Leibriemen
enger zu schnallen. Noch hungert er zwar nicht, aber das
tägliche Brot, das ihm heute zusteht, ist rationiert und
schlecht. Ein Blick in die englische Presse der letzten Woche
zeigt uns in vielen hundert Einzelstimmen aus dem eng¬
lischen Lande und dem Puplikum, wie der Druck der Er-
nährungsschwierigkeiten auf dem Inselreiche lastet. Vor¬
nehmlich ist es das Brot, das in seinem jetzigen minder-
wertigen, ja gesundheitsschädlichenZustande entrüstete Kla¬
gen Hervorrust, und dessen Beschaffung für die Zukunft
Gegenstand größter Besorgnis ist. Das Brot ist vielfach
so schlecht, daß fortdauernd größere Mengen einfach ver¬
nichtet werden müssen. Der Sekretär der Londoner Bäcker¬
meister-Innung erklärte z. B. kürzlich, daß in Crowdon
ein Bäcker 7200 Pfd. Brot in die öffentliche Berbrennungs-
anstait schicken mußte; drei Bäcker in Clapham mußten
es mit 780 Stück vterpsündigen Broten ebenso machen.
In Lauer Hill wurden 1100 Laibe vernichtet; aus Acion
und Harrow Road waren 25 Klagen eingelaufen: ein
Bäcker hatte 40, ein anderer 38 Sack von dem schlechten
Mehl vernichten lasten müssen. Ein Bäcker im Ostend
von London mußte 1200 LaM Brot an «inen Schweine¬
händler zur Bersütterung an Vieh verkaufen. Schuld an
diesen Uebelständen ist die Entwicklung von „proxe"
(jedenfalls feuchte Klebrigkeit und Wasserstreisen im Brote).

Die Bäcker-Innung von South Essex hielt vor kurzem
eine Tagung ab und verlangte vor allem eine Aenderung
der Streckungsvorschriften, da jeder Müller mit Mehl ge¬
rade das vermische, was ihm einsalle, „selbst Affennüffr".
Durch die Entwicklung des „xromxe" sei allein in Lon¬
don-Westens in 47 Fällen. 12,5 To. Mehl vergeudet
worden. Der Rückgang im Brotkonsum sei nicht
auf Einschränkung im Brotessen  zurückzu-
führen, sondern nur eine Folge der Ungenießbar¬
keit des Brotes.

Die „Morning Post* vom 11. Juli bringt einen Be¬

rich! über eine Sitzung des Stadtrates von Aberdoon, wäh¬
rend der Bürgermeister, der gleichzeitig Vorsitzender der
Bäckermeister-Bereinigung von Grsßbritanien ist, die Mit¬
teilung machte, daß die Streckung des Mehls 30
bis 50  o . H. betrage, und auch bestätigte, daß die Kla¬
gen der Bäcker im ganzen Lande die gleichen seien. Er
verlangte erhöhten Wcizen-Import an Stelle der Mischung
des Mehls mit Mais-, Bohnen- und Rußmehl, da ärzt¬
liche Autoritäten nachgewiesen hätten, daß die jetzigen Mehl¬
mischungen und die hohe Ausmahlung gesundheitsschädlich
seien, und daß es besonders in den Industriekreisen zu
schweren Folgen kommen werde, wenn das Brot nicht
von Weizenmehl allein hergestellt werde. Nicht Müller
und Bäcker seien an dem schlechten Brot schuld, sondern
der Lebensmitteldiktator!

Die Aussichten aus Besserung dieser drückenden Ver¬
hältnisse sind nicht gerade vielversprechend. Dis Einfuhr
ist durch die Tätigkeit der deutschenU-Boote sehr in Frage
gestellt, sie ist zudem durch nicht sehr glänzende Ernteer-
wartungen der England beliefernden Getreidehändler noch
verschlechtert. Und auch die Aussichten auf die inländische
Ernte sind keineswegs befriedigend. Die Zeitung der eng¬
lischen Getreidehändler„Corn Trade News" vom 29.
Juni enthielt die Mitteilung, daß man von dem Plan,
das Gras-(Weide-)land umzupflügen insofern abgekommen
sei, als nur noch2 Millionen Acres mit Weizen angebaut
würden und weitere 2 Millionen mit Kartoffeln usw. be¬
stellt werden sollen. „Morning Post" und„Times" griffen
den Plan einer zwangsweisen Durführung dieser Maßnahme
durch„Tomitez" als ungeeignet an, da dte „Eömttes"
das Land nicht so genau kennen könnten wie die eigenen
Besitzer, und daß deshalb die Gefahr bestehe, wertvolles
Grasland nutzlos zu zerstören. Mit welcher Zurückhaltung
der Plan der Umpflügung von Weideland in England
ausgenommen wurde, zeigt eine Aeußerung der „Morning
Post" vom 11. Juli : „Angesichts der ungeheuren Arbeit,
die das umslügen von 4 Millionen Acres bedeutet, und
der Schwierigkeit der Beschaffung der erforderlichen Arbeits¬
kräfte, dürfte trotz der englischen Zähigkeit aus diesem
Plane auch nicht viel mehr werden als im Jahre 1916."

Ueber die Ernteaussichten berichten die „Corn Trade
News" von Iuni-Fnli, daß der Winterhafer fast ganz
ausfällt und daß der Winterweizen stark gelitten hat. Die

langanhaltende Trockenheit hat das Wachstum der Sommer¬
saaten stark behindert Die Haserernte ist sehr ungünstig,
weil Wurmfraß schwere Schäden angerichtet hat.

Alle diese Erscheinungen wirken zusammen, um Eng-
land mit banger Sorge für die Zukunft zu erfüllen. Noch
herrscht der Wille zur Kriegführung bis zum Endsiege an¬
scheinend vor, wie lange aber wird es noch dauern, bi»,
dank der Tätigkeit unserer U-Boote, das tägliche Brot
dem Engländer derart beschnitten ist, daß der Hunger des
Volkes die machtpolitischen Träume seiner Regierenden
auseinanderreißt.

Der Weltkrieg.
Dev amtliche Tagesbericht.

Srsjjr, Hi»-ti»»rtikr. 10. Aug. Amtl. WTB. Drcchtd.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern schwankte gestern die Kampstätigkeit der
Artillerien bei wechselnder Sicht in ihrer Stärke. Sie nahm
abends allgemein zu, hielt während der Nacht an und
steigerte sich heute in den frühesten Morgenstunden zwischen
der Pser und der Lus zu starkem Trommelfeuer.

I « Breite « Abschnitte» östlich ««d südöstlich
von Hpern haben daranf starke feindliche Jufan-
teriesvgriffe eingesetzt.

Im Artois war oer Aruüeriekampf beiderseits von
Lens und südlich der Scmpe sehr lebhaft. Abend¬
griffe« die Engländer vom Wege Monchy—Pel¬
lt es bis znr Ttraße Arras —Cambrai in dichte«
Masse« an. Unser Vernichtungsfeuer schlug ver¬
heerend in ihre Bereitstellungsräume. Die vor¬
brechende« Ttnrmwelle« erlitte« im Abwehrfeuer
«nd Nahkampf mit nuferen kampfbewährte» Re¬
gimentern schwerste Verluste und wnrde« überall
znrückgeworfen.

Nördlich von Saint Quentin entrissenb andenburgische
Bataillone den Franzosen einige Grabenli lien in 1200 Meter
Breite. Gegenangriffe des Feindes scheiterten. Ueber 150
Gefangene blieben in unserer Hand.

Dunkle pfacle.
Roman von Reinhold  Ortmann.

B (Nachdruck verboten.)
Auch wenn Bernhard Rüthling an der Kasse nicht aus¬

drücklich zwei Plätze in der letzten Stuhlreihe verlangt
hatte, würde mau ihm kaum wesentlich bessere gegeben
haben, denn die Vorstellung hatte bereits begonnen, und
der heiße, für eine solche Menschenansammlung viel zu
niedrige Raum war nahezu gefüllt.

Editha, die sich ganz schwarz gekleidet hatte, behielt
den dichten Schleier, der ihre Züge schon aus geringer
Entfernung völlig unkenntlich machte, vor dem Gesicht, un¬
bekümmert um die verwunderten Blicke der Umsitzenden,
me eine solche Verhüllung in einem Theatersaal mit Recht
einigermaßen befremdlich finden mochten. Nicht weniger
Aderbar freilich mußte ihnen die Miene des breit-
ichulterigen Herrn mit dem runden, roten Gesicht erscheinen,
der durch die Gläser seines Zwickers den Theaterzettel
mrnrunzelnd und mit so grimmig zusammengepreßten

-Luppen studierte, als erwarte er, die schlimmsten Nach¬
richten darauf zu entdecken.

linde seinen Namen nicht", raunte er seiner ver-
WEierten jungen Nachbarin zu. „So viel Schamgefühl
iwelnt er doch wenigstens gehabt zu haben, ihn zu ver-
Ichweigen. Aber ist er denn überhaupt hier? Hast du ihn
ichon gesehen?"
n. dNit einer Kopfbewegung nur deutete Editha, derm
A^ n seltsam groß durch die Maschen des Schleiers
R- der  rechten Seite der Bühne hin, und als
Bernhard Ruthlings Blick der angegebenen Richtung folgte,

er mne, daß seine Tochter besser zu suchen ver-
'̂ oen hatte als er. Denn in der durch einen Seiten-

^bildeten kleinen Nische dicht vor dem Proszenium
üEin  junger Mann, den er trotz der Ent¬

fernung sogleich als seinen Neffen erkannte.
-" Enials war ihm deutlicher zum Bewußtsein ge-

kommen als m diesem Augenblick, wie wenig der nach¬
gelassene Sohn seines in Armut und Dnrst'gkeit ans dem

Leben geschiedenen Vetters schon in seiner äußeren Er¬
scheinung das Gepräge eines soliden und strebsamen Kauf¬
manns trug. Die zierliche, weiße Gestalt, das lockige
dunkle Haar und das blasse, bartlose Gesicht mit dem fast
frauenhaft feinen Munde, der hochgewölbten Stirn und
dem eigentümlich versonnenen, schwermütigen Ausdruck
entsprachen viel eher der Vorstellung, die man sich von
dem Aussehen eines Künstlers macht, als dem Typus eines
Börsenbesuchers. Und Bernhard Rüthling schalt sich in
der Stille seines Herzens, daß er kurzsichtig und ver¬
blendet genug gewesen war, jemals irgendwelche Hoff¬
nungen auf einen Menschen zu setzen, der einem soliden
Geschäftsmann schon äußerlich so wenig Vertrauen einzu¬
flößen vermochte.

Wie es ihm jetzt ums Herz war, wäre er am liebsten
gleich aufgesprungen, um ihn am Arm zu packen und ihn
draußen wegen seiner schmachvollen Handlungsweise zur
Rede zu stellen. Aber Editha hatte ihm unterwegs das
Versprechen abgenommen, daß er nichts tun würde, um
Günter ihre Anwesenheit in dem Kabarett zu verraten.
Und als ein Mann, der jede seiner Versprechungen un¬
verbrüchlich erfüllte, mußte er sich darum wohl beherrschen,
wie sauer es ihm auch ankam und wie wenig behaglich
ihm das geduldige Verweilen in dieser ungewohnten Um¬
gebung war.

Die Vorträge auf der Bühne interessierten ihn nicht
im mindesten. Je mehr die in übersprudeinder Laune
vorgetragenen lustigen Lieder und Duette dem Publikum
gefielen, je lauter rings um ihn her der Beifall ertönte,
desto tiefer wurden die Falten auf seiner Stirn, und desto
zorniger preßten sich seine Lippen zusammen. Hier und
da warf er einen verstohlenen Blick auf Editha; aber sie
sab bewegungslos wie eine Statue, und der dichte
Schleier verhinderte ihn. den Ausdruck ihres Gesichts zu
erkennen.

Wieder hatte sich unter jubelndem Applmis die
Gardine geschloffen und der langmähnige junge Mann an
dem Flügel, der die Stelle des Orchesters vertreten mußte,
intonierte ein munteres, prickelndes Vorspiel, das den
Stammgästen des Kabaretts wohl gut bekannt sein mußte,

da es hier und da in Bernhard Rüthlings Umgebung
verständnisvoll mitgesummt wurde.

„Endlich die Martini!" sagte jemand laut. „Paß auf,
ob ich dir zu viel von ihr gesagt habe. Sie ist ein Pracht¬
weib, das nicht einen, sondern zwanzig reizende Teufelchen
im Leibe hat."

Bernhard Rüthling gewahrte, wie seine Tochter zu¬
sammenzuckte.

„Wollen wir doch lieber gehen?" fragte er, von innigem
Mitleid mit seinem armen Kinde ergriffen. Aber sie
schüttelte nur den Kopf. Und für einen unauffälligen Auf¬
bruch wäre es zudem wohl auch schon zu spät gewesen;
denn eben ging wieder mit leisem Rauschen die Gardine,
auseinander, und in einem prächtigen, etwas phantasti¬
schen Gesellschaftskleids trat die Sängerin auf die Bühne
heraus.

Sie war keineswegs die blendende Schönheit, die
Editha vielleicht zu sehen erwartet hatte. Von berückender
Anmut war allein ihre biegsame, zugleich schlanke und
üppige Gestalt, deren Reize das mit kluger Berechnung
ersonnene Kostüm auf das wirkungsvollste betonte. Ihr
Gesicht dagegen war unregelmäßig und in den Einzelheiten
beinahe unschön. Erst als es sich bei dem dröhnenden
Beifall, der ihr Erscheinen begrüßte, zu einem halb dank¬
baren, halb schelmischen Lächeln verzog, gewann es einen>
eigenen Reiz. Und als sie nun zu singen begann, mit
einer wohlklingenden, frischen, aber sehr kleinen Stimme,
die einen größeren Raum als den niedrigen Saal des
Kabaretts wohl kaum auszufüllen vermocht hätte — als
ein sehr lebhafte- Mienen- und Gebärdenspiel jedem Wort
des von ihr vorgetragenen, ausgelassenen„Champagner¬
liedes" seine besondere, tiefere Bedeutung zu geben schier,
da atmete ihre zierliche, bewegliche Gestalt so viel sprühende.
Leben, da blitzten die dunklen, lachenden Augen so r>. -
führerisch lockend aus dem übermütigen Gesicht, daß d -
hinreißende Wirkung, die sie mit ihrem Gesang auf i.
Zuhörer übte, wohl begreiflich wurde.

(Fortsetzung folgt.)



Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Soissons und Reims, in der Westchampagneund auf beiden Maasufern erreichte das Feuer zeitweilig

erhebliche Stärke.
Eine französische Erkundungsabteilung, die an derStraße Laon—Soissons in unsere Gräben eindrang,

wurde durch Gegenstoß vertrieben.
Oestltch der Maas brachen badische Sturmtrupps in

die französischen Stellungen nördlich von Bacherauvikleein und führten eine Anzahl Gefangene zurück.
Leutnant Gontermann schoß2 feindliche Fesselballone ab.

Oestttcher Kriegsschauplatz.
Frost des General feldmarschalls

Priuz Leopold vou Bayern.
Auslebende Gefechtetätigkeit bei Dünaburg, südlich

von Smorgon und bei Brody. Hier brachte ein Unter¬
nehmen deutscher und österreichisch-ungarischer Truppen
über 200 Gesungene ein.

Frout des Geueraloberst- Erzherzog Joseph.
Südöstlich von Ezernow'.tz wurde hartnäckig gekämpft.

Unsere Truppen drangen an mehreren Punkten in die
Grenzstellungen der Rüsten ein. Auch an der Serethniede-
rung und an der Selka wurden nach Abwehr feindlicher
Gegenstöße Vorteile erzielt.

Zwischen Trotus und Putnatal nahmen die verbünde-
len Truppen trotz zähen Widerstande» den Rumänen meh¬
rere Höhenstellungen im Sturm.

I » de« beide« letzte» Tage « wurde« im
Oitozabschuitt über 1400 Gefangene gemacht «»dSV Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des
Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Zu beide» Seiten der Bah » Foesani —Adjn-dnt Non habe« dentsche Divisionen in breiter
Front de« Uebergang über die Gnfita erzwungen.In erbitterten Gegenstößen suchte der Gegner unter Einsatz
starker Masten unser Vordringen zu hemmen. Alle ihre
gegen Front und Flanke geführten Angriffe scheitertenunter den schwersten Verlusten.

Mazedonische bront.
Nichts Vesonderes.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Umgang an den deutschen Fronten.
Berlin, 9. Aug. WTB.

Nach dem im Morgengrauen des 8. August blutig
zurückgewiesenen englischen Angriff bet Rieuwport konnte
sich der Gegner im Laufe des Tages zu größeren Kamps-
rimdlungen nicht aufraffen. Das feindliche Feuer steigerteindessen gegen Abend -u gratzrr G -rvalt.

siigen zwischen0 und 10 Uhr abend« lobenden Gewitters r !« im Raume von Ppem zwischen Bixschoote und Holle-- >e von 10 bis 11 Uhr abends schweres feindliches Trom-
elfrurr ein, drm aber nur der gemeldete Angriff einer

starken engl scheu Erkundungsabtkilung östlich Hooge folgte,
der unter empfindlichen Verlusten für die Engländer abge¬
schlagen wurde. Unsere Flieger griffen feindliche Batterie«
nester bei Dixmuiden, Ppern und Annentiere« erfolgreichmit Bomben an und bombardierten«in Munttionsdepot bei
Vatlleul und dem Dahnhof Hazebrouk. Treffer und Brände
wurden beobachtet. Bei aufklärendem Weiter war die Flie-
gertätigkeit vom frühen Morgen de« 9.August an sehr lebhaft.

An brr Arrasfront Versuchten feindliche Patrouillen im
Morgengrauen des 8. August zwischen La Bastee-Kanalund der Scarpe an verschiedenen Punkten oorzustoßen,
wurden aber durch unser Feuer in dir Gräben zurückge-trieben. Um 4 Uhr morgen« drangen deutsche Stoßtrupp»an der Bahn Douai—Arras bi» in den zweiten feindlichen
Graben vor, süßten drm Gegner erhebliche Berluste zu und
brachten Gefangene zurück. In den frühen Morgenstundendes 9. August steigerte sich bas feindliche Feuer erheblichim Abschnitt zwischen La Baffse-Kanal und Mericourt.
Oestlich Loos bis zum Südrande von Lens schwoll es zum
Trommelfeuer an. Borstoßende starke feindliche Erkun-
dungstrupps wurden teils im Nahkampfe, teil« durch Feuerzurückgejagt.

Die Kathedrale von Saint Quentin erhielt abermals
fünf Granatlrefser.

An d*r Atsnefronl war da« feindliche Feuer besondersin den Abendstunden lebhaft und schwoll in verschiedenen
Abschnitten zeitweise zu großer Heftigkeit an. Gegen9 Uhr
abends wurde bet der Hurtedtse Fe. das Bustüllen der feind-
üchen Gräben mit Schwarzen erkarnt und unter vernich.
tendes Kesselseuer genommen.

An der Ostfront verlief der8. August ron Riga bis zum
Zbrucz außer vorübergehender Feuertätigdeit bei Smorgon
ohne besondere Ereignisse. Am Zdrurz, namentlich beiHufia'yi und am Zusammenfluß mit dem Dnjestr, ebenso
bei Tarnopol stellenweise ausfuschende Feuerlätigkeit. Zwi¬
schen Dnjestr und Sereth blieb die Lage unverändert. EinAngriff, den die Russen nördlich des Ortes Sereth oor-trugen, wurde zurückgewtrsen. Nördlich des O.trs Solka
brachen wir hartnäckigen russischen Widerstand und erober¬
ten da, Nordusrr des gleichnamigen Flusses bei Arbora.
Die Rasten versuchten durch hesitge Gegenangriffe die ent¬
rissenen Stellungen zurückzugcwinne wurden aber unter
schwersten blutigen Verlusten überall crbgrwiesen. Weiter
südlich schoben wir unsere beiderseits des Moldawatales
kämpfenden Truppen bis in die Lnie Höhe Bobeica, Höhe

868 nördlich Wama, Mgr. Batrina vor. Auch beiderseits
der Bistritza bis zum Tölgyös-Paß erzielten wir Fortschritte.
Weiter südlich in den Karpathen für uns erfolgreiche Kämpfe.Der Gegner verblutete sich in erneuten starken Angriffenin der Gegend Mgr. Casinului und Mt. Resbuilui. Mt.
Shotna Neagra, sowie gegen die Höhen südlich des Klo¬
sters Lepsa. Nördlich von Foesani bewährte sich in erfolg¬
reichen Kämpfen der ungebrochene Angriffsgeist unserer
Truppen auss glänzendste.

Der Seekrieg.
U-Bootserfolge.

Berlin, 9. Aug. WTB.
Amtlich wird mitgeteilt: Im Aermelkanal und inder Nordsee wnrde« dnrch unsere U Boote wie-

derum 4 Dampfer «vd 2 Segler versenkt, darunterder englische Dampfer »Glenstrae* (4718 Tonnen) mitZ!nn, Mais u. a.. ferner2 bewaffnete, tief beladene Fracht-
Kampfer, deren Namen und Ladung nicht sestgestellt werdenkonnte. Die Ladungen der übrigen Schiffe bestanden au«
Sprengstoffen, Holz, Benzin, Benzol, Oel und Kaffee.

Der Ches des Admtralstabs der Marine.

Kleine KriegSnachrichterr.
Russische Dnmdnmgefchosse.

Berlin, 10. Aug. WTB.
Russische Dumdumgeschosse. Nach einer Meldung von

der Ostfront wurden in dem Abschnitt von Pinsk zahlreich«
russische Infanteriepatronen gefunden, die durch Abschneiden
der Spitzen in Dumdumgeschosseverwandelt waren.

Russische Armeeznstäude.
Berlin, 10. Aug-

Aus Genf meldet die »Nstional-Zsitung" : Einer
Drahtung der -Mornlngpsst« aus Petersburg zufolge war
das erste russische Korps, das ein so schlechtes Beispiel gab
Und seinen Platz an der Kampflinte verließ, da«Elitekorps
der russischen Garde, welches von General Maeorki kom¬
mandiert wurde. Dieser General erhielt von Komilow den
Beseht, alle Deserteurs erschießen zu lasten. Tr befolgte
den Bef«hl jedoch nicht, wurde selbst vor ein Kriegsgericht
gestellt und « egen Ungehorsam zum Tode verurteilt und
sofort erschaffen.

Die Anzeichen - er italienischen Offensive.
GKG Zürich. 10. August.Der „Tageranzeiger" meldet: An der italienischenFront künden di« bekannten Anzeichen eine neu« Offensive

Ladornas auf breitester Front an. Bon Tolmei.i im oberen
Isonzoiale bi» zum Meere donnern wieder unaufhaltsam
die Kanonen und starke Erkundungeabteilungen suchen in
Uebersällen die gegnerischen Verhältnisse festzustellen.
Eine weitere Neutralitätsverletzuug durch

England.
Stockholm, 10. August. WTB.Me „Svemka Ttls-gkamni-Byran̂ erfährt,' istder deutsche Dampfer »Friedrich Karro" aus Rostockam 8. August, nordwärts fahrend, außerhab derMündung des S -kllrstae-Els versenkt worden. Nach

einer weiteren Meldung bedeutet d?e Versenkung eine
schwere Kränkung der schwedischen Neutralität. Nach
Angaben des Lotsen wurde das Schiff 800 Meter inner¬
halb der schwedischen Hoheitsgrenze torpediert. Das fremde
U-Boot ging nach vollbrachter Tat über Wasser, doch truges keine Abzeichen. .

Zu der Verletzung der schwed schen Neutralität sagen
die Morgenbläiter, man dürfe ohne weiteres annehmen,
daß es sich hier um die Tat eines englischen UnterseebootsHandel«, da« unter Benutzung neutraler Gewässer in di«
Ostsee gekommen sei. Offenbar sei sich der Führer des
feindlichen Untelserboois seiner Völkerrechts widrigen Hand-
langen voll bewußt gewesen. Da» beweise die Furcht feineFlagge zu zeigen.

Die kaltblütige Frechheit, sagt der Berliner„Lok-Anz.",mit der sich England über jede Schranke des Völkerrechts
hinweg sitzt, sobald dies in seinem Interesse zu liegen scheint,
ist zu bekannt, als daß dieser neue Fall weiter wunder
nimmt. Immerhin würde wohl den Kommandanten eng-lisch« Unterseeboote etwas mehr Vorsicht anempfohlen
worden fein, wenn nicht Holland die drei jüngsten Fälleder Verletzung seiner Hoheitsrechie mit so viel Ruhe auf-
genommen hätte. Die . Krruzzeitung' meint: Der frechenVerhöhnung, di« sich vor wenigen Wochen Holland von
Seilen England, gefallen lasten mußte, stellt sich dieserneue Neutralitälsbruch würdig an die Seite. Der Art
sind die Taten der Berbandsmächte, die mit heuchlerischenWo:ten immer wird« beteuern, die Beschützer drr kleinen
Staaten zu sein. _

Britische Versprechungen an Serbien.
Wie Reute? meldet gab die serbische Gesellschaft Groß-

britaniens zu Ehren de- serbischen Premierministers Pafitsch
ein Fiühstück, an dem Unterstaatssekretär der Auswärtigen
Angelegenheiten, Lord Robert Tccil, sowie di, Gesandten
Griechenlands und Rumänien« tetlnahmen. Lord Robert
Cecil führte in einer Rede u. a. aus: Serbiens Geschichte
während de« Kriege« war eine ruhmvolle Tragödie. Ob¬wohl Serbien niedergenorfen wurde, ist sein Geist nage-
krochen und seine Tapsi- Keli über alles Lob erhaben. Eshat seinen Verbündeten eine Verpflichtung avseilegt, die
nicht geringer ist. als im Falle Belgiens. Wir müssenseine volle Wiederherstellung verlangen für seine Leiden.Wir erkennen alle Ansprüche der slaoischen Bölker an. Ob-
wohl, wie Baifour neulich sagte, die Zeit noch nicht ge¬

kommen ist. Friedensbcdkngungen aufzustrllen, müssen wir
dach eine dauernde Regelung anstreben, nämlich unter An-
erkennug der natürlichen Bestrebungen aller Länder, die
beteiligt find. Es war der Lieblingsplan des Feindes, zuversuchen, die Alliierten zu trennen, indem er sagte, sie
würden niemals zu einer Uedereinflimmung kommen. Wir
werden zu unseren Verbündeten bts zum Ende stehen.

In Erwiderung sprach Pasitsch dem britischen Volke,das für die Freiheit der kleinen Bölker Kämpfe, seine Dank-
barkeii aus. Die deutschen Barbaren während des Krieges
hätten fast jede Nation zum Anschluß an die Entenirmächte,
zur Verteidigung von Freiheit und Recht gezwungen. Nach
drei Jahren Krieg beginnt Deutschland wieder zu Sinnenzu kommen und von einem ehrenvollen Frieden zu reden,
ehrenvoll im deutschen Sinne. (!) Tin ehrenvoller Friede
könnte angenommen werden, wenn er für alle beteiligienNationen ehrenvoll wäre. Seine erste Bedingung müßte
die Bestrafung derjenigen sein, die den Welt- rand hervor-
gerufen haben. Ein ehrenvoller Friede könnte nur gesichertwerden, wenn alle unter d-m Joche Oesterreich-Ungarns
befindlichen Bölker befreit würden, wenn Frankreich Elsaß-
Lothringen zurückerhielte, wenn die Italiener ihre Bereini¬gung mit den noch unerlösten Brüdern vollziehen, wenn
die Einigung der Serben, Kroaten und Slooenen vollendetsei, wenn die Tschechen und Slovenrn vereinigt und unab-
hängig seien, und wenn die poinisch-ruthenisch« Frage ge¬
löst sei. Dann und nur dann werde ein ehrenvoller Friede
für alle Bölker gesichert sein

Lloyd George, der nach dem Esten erschien, sagte:Ich komme direkt von der Kriegskonserenz und muß sofort
wieder dorthin zmückkehren. Aber ich habe es nicht unter-
lasten, zu kommen, um zu sagen, daß mein Herz mit
Serbien ist und, um der persönlich ehrwürdigen Gestallt
des serb schm Premieministers, eines der scharfsinnigsten Ge-
stallten des Ostens, tief« Achtung zu zollen. Serbien und
vielleicht Europa versanken ihm viel. Es war seine Tai,
daß di« Zivilisation die Herausforderungder preußischen
Barbarei annahm. Ich glaube die kleinen Nationen.Ich gehöre selbst zu einer und ich glaube att ein Volk,
das seine Niederlage besingen kann. Serbien hat durch
ein Jahrhundert hindurch gesungen, nicht von Siegen, sondern
von Niederlagen, die es in eine Flut von Barbarei ge¬
taucht haben. Serbien hat stets gehofft; jetzt soll sein Tag
der Abretinung kommen. Die Nation, die ihre Nieder¬lagen besingt, ist unsterblich. Serbien ist ein herrliches
Gemälde, bedeckt mit dem Schmutz Jahrhunderten türkischer
Barbarei. Jetzt, da es gereinigt ist. wird es srisch undund strahlend erscheinen, wie es zuerst die Hand desMeisters schuf. Die erst« Friedensbedinzung ist völlige
Wiederherstellung ohne Vorbehalt. Wie lange der Krieg
auch dauern mag, es ist die Forderung der britischen Ehre,
Serbien befreit zu haben. Serbien und Belgien sind Tor¬wächter. Sie haben sich tapfer verteidigt. Die serbischenTruppen haben, obwohl überwältigt, niemals den Mutverloren. Sie bewachen noch das Tor. Die Briten hier
strecken Serbien nmtzmals die der Freundschaft ent¬gegen. Wir wollen zusammen Lurch den Krieg gehen bts

l zum Ende. WTB.
Aus Smdt und Bezirk-

Nagold, 11. August ISN.
Kriegsverlnste.

Di« württ . Verlustliste Nr . SSS verzeichnet.
Auer Friedrich, Gesr. 22. 11. S1. Schinbronn gefallen,
Bruder Friedrich, 12. 7. 83. Simmersfeldl. verwundet,
Kern Georg, Gesr. 1. S. SS. Egenhausenl. verwundet, d. d. Lr.,
Kübler Georg, 7. 10. 83. Bethingen schm, verwundet,
Schneider Albert, Utffz. 18. 4. S3. Sulz l. verwundet.

SorintcrgsgeLanken.
E« ist ein heiliges Geheimnis  und voller

Schönheit: draußen steht das Korn hoch und dicht in un¬
absehbaren Breiten. Als wir da« Korn in die Erde legten,
hatten die Feinde beschlossen, daß wir um diese Zeit keinBlot mehr haben sollten. Wir haben es noch und es
dünkt uns ein Wunder, das andächtig  macht.

*

Nun schneiden wir das reife dmtsche Korn,
mit Händen, von der Arbeit hart gesegnet,
mit Herzen, dankerfüllten Frohmuts voll,
denn Gott hat Fülle in die Zeit geregnet.

Dem Meifterbilder -Uouzert des Herrn RichardJordan  aus Riga (Stuttgart) wird allerseil lebhaftes
Interesse entgegengebracht. In Stuttgart, wo im Kunst¬
gebäude und Sieglehau« voriges Jahr die ersten derartigen
Konzerte in Württemberg staltsanden, hstten alle maßgeben¬
den Tages bläiter rühmmde, uns vorliegende Besprechungengebracht, sodaß wir da« Unternehmen, von dem ein Teil
des Reinertrags drm Roten Kreuz -ukommt, wärmsten«
empfehlen können. Die in Nagold mitwirkenden Karls¬
ruher Künstler, wie Otto Meßbecher  und Fräulein von
Ioksch  sind Sänger ersten Ranges. Bach - Gounoü,Schumann und Schubert,  sowie Volks- und Vater¬
landslieder sind bei der Tonkunst vertreten, Raffael,
Ludwig Richter , W. o. Kaulbach , Kamps-
Robert von Haug  bei den Meisterbildern, wie aus deman der BoroerkMfssteÜe erhältlichen Programm zu ersehenist. Für Seminaristen, Schüler und Feldgraue sind50 Pfenntg-Plätze etngefügt worden, ebenso ein billiger
Platz zu 30 Pf . (Stehplatz) bei der Kindervorstel¬lung.  Karten für diese billigen Plätze sind nur an der
Saalkaffe zu haben. Es ist somit unseren Kurgästen und
Nagslds Einwohnerschaft, Alt und Jung Gelegenheit gebo¬ten, vaterländischen Feiern kunstvoller und eigener Art bet«
zuivohnen. was von Niemand versäumt werden sollte.
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An - dem übrigen Württemberg.
WürttembergischerLandtag.

r Stuttgart, !0. Aug.
In fortgesetzter Beratung der Ernährungasragen führte

gestern vormittag der Abgeordnete Pflüger(S ) u. a. aus: In
Württemberg seien 100 000 Schwttne widerrechtlich geschlach¬
tet worden. Seine Partei bitte deshalb die Regierung, die
Kantrolle scharf auszuüben. Die Schafzucht müsse mit allen
Mitteln gesördert wer den. Eine weitere Milchpreissteigerung
müsse verhindert werden. Der Milchlieserungszwang müsse
eingrsührt werden. Die Käser im Oberland, die Käse mit
teilweise nur einem halben Prozent Fett Herstellen, seien
Betrüger. Der Lterpreis müsse auf 20 Pfennig herabgesetzt
werden. Der Minister des Innern o. Fleischhauer ging
zunächst aus die PreisgestaUung sür Vieh ein und kam
dann aus die Steigerung der Tierhaltung zu sprechen. Eine
solche Steigerung dürfe nicht aus Kosten der menschlichen
Ernährung geschehen. Bei den Hausschlachiungen hätte
sich die Notwendigkeit einer schärferen Kontrolle ergeben.
Die Mlchpreise seien bei uns niedriger als in Norddeutsch-
iand, brsanders aber als in unserem Nachbarland Baden.
Die Festsetzung von Milchhöchstpreisen werde sich nicht mehr
länger hinausschieben lassen. Die Lieferung von Futtermit¬
teln an Höhnerhalter werde von der Regierung im Auge
gehalten. Der Abgeordnete Laub (3) erklärte, die Molke-
reien im Oberland seien über die Kontrolle erbittert. Nach
Zurückhaltung eine» Vorwurfs Laubs durch den Minister
von Fleischhauer wies der Abgeordnete Karges (BK) den
Borwurs zurück, daß die Landwirtschaft nicht ihre Pfl 'cht
getan habe. Weiler erklärte der Abgeordnete Hornung
(SV ), der Miichoiehbestand müsse erhallen bleiben. Nach
Weiteren Ausführungen des Abgeordneten Schees (FB)
schritt das Haus zur Abstimmung. Die Ausschußanträge
wurden angenommen mit Ausnahme des Ausschutzantrags
Letr. Belastung der festgesetzten Eierpre.se mit dem Zusatz¬
antrag Keil, über den namentliche Abstimmung beantragt
wurde, Sie wurde aus die nächste Sitzung verschoben.
Hierauf erstattete der Bttichterstatter Andre(Z) Bericht
über die Kommissiensverhandlungen betr. den dritten Teil
der Anträge der Bereinigten Ausschüsse, worauf sich der
Abgeordnete Löchnrr(D) gegen ein zu frühes Dörren vo-r
Frischgemüse aussprsch.

In der Nachmittagvsitzung begründete der Abgeordnete
Gras (Z) die Abänderungsanttäge seiner Partei zu dem
vorliegenden Beraiungsgegenstand und polemisierte sodann
gegen den Bauernbund. Der Abgeordnete Dr. Wolfs(BK)wies die Borwürfe des Vorredners zurück und erklärte
tzsnn, daß vor allem der Erzeuger geschützt werden wüste,
denn wo nichts erzeugt werde, könne auch nichts verteilt
werden. Weiterhin wies der Abgeordnete Fischeryeilbronn

(FV) den Borwurs der Schwäbischen Tageszeitung zurück,
daß zwei volksparteiliche Abgeordnete gegen die Rilchpreis-
erhöhung gestimmt hätten. Der Abgeordnete Baumann(N)
sprach über die Haltung seiner Partei zu den vorliegenden
Anträgen und meinte, die Reichsobst- und Gemüsestelle
scheine keinen Schimmer von den unterschiedlichen Verhält-
nisten zwischen Nord und Süd zu haben. Minister o.
Fleischhauer sprach den Orts- und Brztrkssammelsirlleu sür
ihre erfolgreiche Tätigkeit Dank au«. Die Regierung sei
in der Ernährungsfrage so sehr angegriffen worden, daß
ihm allmählich die Angriffe in Zeitungsartikeln kalt ließen.
Hierauf kam der Minister auf die Maßnahmen zur Rege¬
lung der Verpflegung der Kurgäste zu sprechen und zur
Verhinderung der Hamsterei dieser Leute. Es seien wirk¬
same Maßregeln getroffen, um den wilden Handel der
Kurgäste zu verhindern, u. a. sei auch eine Durchsuchung
des Reisegepäcks der Kurgäste nach Lebensmitteln angeord-
net worden. Alsdann sprach der Abgeordnete Pflüger (S)
über die Stellung seiner Partei zu den vorliegenden An¬
trägen. Die Zeitungen litten schwere Not und es wäre
gut. wenn man mit oer Bezahlung der amtlichen Bekannt-
machungen ihnen etwas entgegenkommen würde. Der
Abgeordnete Westmeyer(SB ) bezeichnet« die Ausschuß¬
anträge als ein Messer, denen das 5>eft fehle. Das Be»
derbenlssten von Nahrungsmitteln wüste nicht nur den
Verbraucher, sondern auch den Produzenten verbittern.
Der Begriff Paterland umfasse für seine Fraktion die
Raste der Armen und Geknechteten. Nach wetteren Aus¬
führungen der Abgeordneten Hauser(3) und Stengeltn(FB)
wurde die Sitzung^ 10 Uhr vertagt.

p Friedrich - Hafer». König Wilhelm von Württem¬
berg besuchte am Freitag vormittag mit seinen Gästen, dem
König Ferdinand von Bulgarien, dem Kronprinzen Boris
und dem Prinzen Kyrill. die Anlagen der Luftschiffbau
Zeppelingesellschaft unter Führung von Kommerzienrat
Colzmann. König Wilhelm und König Ferdinand, sowie
die beiden Prinzen unternahmen hierauf eine Fahrt mit
einem Zeppelinluftschiff, das sich rund um den See bewegte.

Familieunachrichtes.
Auswärtige

Gestorben : Friedrich Buck, Ortssteuerbeamter, 80 Jahre alt,Gritfenhausen: Emma Pfetlsticker, -eb. Kaeferle, Oberbahnsekretiirs-

Letzte Nachrichten.
«amtliche 6L6.

Die Friedenssehnsncht in de« (Knteuttäu- eru.
Basel , 11. Aug. Drahtb. Wie der„Basler Anzeiger"

schreibt, ist der Kamps um den Frieden in den Entent»

staaten in ein akutes Stadium getreten. Trotz der Reden
der englischen und französischen Staatsmänner, dränge in
den Entenieländern alles immer deutlicher auf die baldige
Aufnahme von Unterhandlungen, (dr.)

Das Hnugergefpensti« Rußland.
Zürich, 11. Aug. Drahib. Die „Zürcher Pvst"

meldet aus Turin: Wie die „Stampa" über London aus
Peiersburg meldet, dauern in Rußland die Agrarunruhen
fort, sodaß eine Hungersnot unabwendbar scheine. Englische
Korrespondenten betonen, das Land müsse vor allem ein-
mal vor dieser Gefahr geschützt werden.
Die Einstellung der rnsfische« Offensive durch de«

Arbeiter, und Soldatenrat beschlossen.
Bafel , 11. August. Drahib. Die „Morningpost"

meldet aus Peiersburg: Die Abstimmung i« Solda-
ten- und Arbeiterrat erfolgte mit alle» gegen 4S
Stimme« sür die Einstellung der Offensive», (dr.)

Eine Proklamation an das rnsfische Heer.
Genf, 11. Aug. Drahtb. „Echo de Paris" meldet

aus Petersburg: Der Soldaten- und Arbeiterrat erließ eine
Proklamation an das Heer, die die Truppe « zur Per-
teidignng aber nicht zu« Angriff auffordert, (dr.)
Die Bedrohung des übriggebliebeue« Teils vonRumänien.

Zürich, 11. Aug. Drahib. Der Militärkritiker der
„Tribuns" schreibt, die Schlacht bei Focsani nehme den
Charakter eines neuen Durchbruchs der Mittelmächte an.
Halte di« rumänische Front bei Focsani nicht stand, so
werde das übriggebliebene Gebiet von Rumänien leider
nicht mehr von der Besetzung durch den Feind zu rettensein. Aber dieser Fall dürste nicht eintreten.

Die Kriegslage am Abend des 1V. Angnst.
Berlin , 10.Aug. Drahtb. WTB. Amtlich wird mttgeteilt:

Die heute morgen in Flandern zwischen Bah»Ppern-Ronlers uud Hollebeke vorbrecheudeu star¬
ken Angriffe der Engländer sind gescheitert.

Im Cafinu - und Oitoz -Tale in der Westmol.
da« erfolgreiches Vordringen nuferer Trnppe» .

Mutmaßl. Wetter am Sonntag und Montag.
Vielfach bedeckt, und zeitweise regnerisch, dann aber allmäh.

lich wieder aufheiternd.
Hiezu das Illustr. Sonntagsblatt und das Plauderstübchen.

Für dte Schrtstlettun, verantwortlich k. O. Brau ». Nagold.Druckn. Berla, der » . W. Zatser 'schen Buchdruckerel(« arl Zatser) Nagold

W -Nrdns.
Am nächsten
Montag , den 13. ds. Mts .,

von vormittags 7 Ahr ab
habe ich wieder

in meinen Stallungen im Gasth. z. „Hirsch"
in Wildberg

eine« großen Transport Weh.
worunter

erstklassige, starke,
gewöhnte

MMMs
am nächste» Montag morgens
1/2  8 Uhr aus der Stadlpflege-Kanzlei. Bergherde ist aus dem
Eisberg. Talherde sollte ins Gelände
gegen Emmingen kommen.

Nagold.

trächtige Mime «.
sowie auch eine

K«hsllllltM
und schönes

Jungvieh
z«m Verkauf , wozu Liebhaber sreundttchst einiadel

Salomon Löwengardt , Rexingen.

SWk MM»
sindm ll>W. a» disl Z«.
Ui Wen.

Swe sind»lilMmW.
Hemm«Knödel.

N § s 0 l d.

NchVttdMf.
Am nächsten Montag, dm 13. d. M,

von morgens 10 Uhr ab
haben wir wieder

in nnsere«StallnngevMGasth. znr„Tranbe"
in Altensteio

Men«roste« Trmrporl
Metz.

Eintritt 1. September oder 1.
Oktober.

Meldungen erbittet
SeMmeklor Dieittle.

Nagold.
OrdentlicheAkdeiteriii

zu leichter Maschinenarbeit für dau¬
ernd gesucht.

Fr . Strähle,
Karionagenfabrik.

trächtige Kalbinnen
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundllchst eintaden

Zlukm u. War Jürndorfer
aus Wringen.

Mcheu gesucht.
Ein junges Mädchen

zu Kindern gesucht.

Bad Liebenzell.

Ragold.
Verkaufe am Montag

vormittags 11 Ahr einen
Wurf starker

Milch-
schweine

Oberjeuinge«.
Verkaufe eine

38 Wochen trächtige, schwere

lll
sowie so« alle Ziegel.

K»»rad Renzd. „Hirsch".
rrl0po«k,ktk>»ei«. » . Inifer. «,„ 1N



Wevgmtsspavkasse Wagol 8 .

Rechenschafts-Bericht
-es 27. Betriebsjahrs M6.

Rechnungs-Lrgebniffe.

Einnahmen. Betrag. Ausgaben.
Betrag.

1. Kassenoorrat aus vor. Rechnung — -- 1. Zurückgezahlte Spareinlagen . I 217 096 06
2. Zahlungsrückstände 0. Vorjahr 3 272 74 2. Ausgeliehene Kapitalien . . . 505693 74
3. Spareinlagen . . . . . . . 1 341451 90 3. Heimbezahlte Passiokapitalien 1 023 351 32
4. Heimbezahlte Darlehen. . . 261 965 48 4. Depositen . 606 824 85
5. Aufgenommene Passivkapitalien 1 023 351 32 5. Kapitalzinse aus Einlagen . . 125077 31
6. Zurückgezogene Depositen . . 606 824 85 6. Passtokapitalzinse. 8 229 17
7. Zinse aus Darlehen u. Depositen 163 409 20 7. Berwaltungskosten. 7 509 02
8. Ersatzposten. 122 48 8. Steuern und Abgaben . . . 434 20
9. Außerordentliches worunter IV. ! 9. Außerordentliches worunter IV.

und V. Kriegsanleihe . . . . 1 255 406 63 und V. Kriegsanleihe . . . 1271868 06
10. Giroverkehr . — — 10. Mehrausgaben des Vorjahrs 116 512 08

11. Giroverkehr . 2 473 65

Summe — 4 655804 60 Summe — > 4885069 46

Abschluß.
Einnahmen . . . .
Ausgaben .
somit Mehr-Ausgaben

—4655804 ^ 60 4
—> 4885069 ^ 46 4
—> 229 264 ^ 86 4

L. Vermögensstand.

Aktiva. Betrag. Passiva. Betrag.
4 4

I . Darlehen. 3 588 809 44 1. Guthaben der Einleger . . . 3 267 623 12
2. Guthaben bei der Girozentrale! 2473 65 2. Guthaben der Reichsdarl. Kasse 1000 —

3. Ausstände . - . ! 2013 92 3. Mehrausgabe. 229264 86
4. Stüarzinse bis 31. Dez. 1916 ! 20 230 46 Summe — -̂ 3497 887 98
5. Grundstückswerte. > 8000 —

Summe— 3 621 527 47
hievon Passiva. 3497 887 98

>

Reservefonds pro 31. Dezem.ber 1916 . . . —
(reines Vermögen)

solcher betmg am 31. Dezember 1915 . . . —
somit Vermögenszunahmepro 1916 —

nach Leistung eines Beitrags von 5000 ^
sür wohltätge Zwecke.

123639 ^ 49 4
113 947 ^ 20 4

9 692 ^ 29 4

o . Anhang:

Einlagestand:
am 31 Dezember 1915 . . . 3143 247 ^6 02 4
Einlagen in 5632 Posten einschl.
111 432^ 934 Kapital. Zinsen1341472 ^ 16 4

Summe —4484  719 18 4
Rückzahlungen in 2974 Posten 1217 096 ^ 06 4
am 31. Dezember 1916 - - 3 267 623 ^ 12 4
Zugang 1916 . 124 376 10 4

Einlage-Zinsfuß bei täglich-r Verzinsung4°/°

Einlegerstand:
am 1. Januar 1916 . 3904
Zugang pro 1916 . 721

4625
Abgang pro 1916 . 271
Stand am 31. Dezember 1916 . 4 354
hievon haben angelegt:

bis zu 100 ^ . 1217 --- 28°/«
über 100 .. 200 ^ . . 548 -- 13°/g

200 ^ „ „ 500 ^ . 868 20°/°
„ 500 ^ .. .. 1000 ^ . . 820 --- 19°/a
.. 1000 . 901 20°/°

4354 100°/°

Anlage des Kapitalvermögens.
Vom Gesamtkapitalienstand mit. . .3  588 809
waren am 31. Dezember 1916 in 713 Posten ausgeliehen:

1. in hypothekarisch gesicherten Darlehen. 2097 545 ^
worunter —205  677 ^ Tilgungs- (Anuitäten)
Darlehen und —> 10300 ^ Güterzieler.

2. an öffentliche Körperschaften. 725884 ^
3. in Wertpapieren . 751 770
4. auf Schuldscheine gegen Bürgschaft. 5950
5. auf sonstige Weise. 7660

Summe — 3 588809 ^

Nagold, den 2. August 1917.
Kassier : Gegenrechner:
Gaiser . Rapp.

>mX. Zkminsi' kiagoill
8ouii1aA, llon 12. uaolun. 5Vs l lii'

lUeiZtki'billiei'Konrei 'I
^ustlllirsncts:

Î rÄuIsin Glorios von ^oksob,  Konrsrtsängsrin,
Otto ^/sssbsoiisr,  Konrsrtsängsr,

l-Isrm. pisoksr,  I^ usikciirsktor,
sLmtlioii aus Karlsrulis,

uncl k?ioiiarc! üorctan,  Vorlagsbuoiibäncilsr
Î iga - 8tuttgar1 (ksitung ) .

Karten : »umer . 8itr Alk. 2 —, nivftt nunier . Alk. 1.—
in Kaiser'« LnokkanälnnK.

Larlea kür 50-kkx. kkälrs (Mr 8einiüarl8ten, 8odiiler nvck 8olckateu)
au <lvr 8aalka«8e.

Im 3 Iltrr iiüoliili.

NinNsr-VorntnIIung
i-iobtbilcisr ru cisutsobon Volks- unci Kinclsriisclsrn un6

.ru clsutsoiisn ^ Lroksn untsr ^ itv/irkung obiger Kiinstlsr. .
Karten Alk. 1.— nnä 50 kkZ bei Kaiser.

Larteu kür 8t«bpILtrv rv 30 kkx. au ä«r 8aaIXa88tz.

W!
Gchönbrou», den 10. August 1917.

Todes - Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und!

Bekannten machen wir die traurige Mitteilung, daß!
unser lieber Vater, Schwiegervater und Großvater!

Siüliet SIMM
mach kurzer Krankheit im 79. Lebensjahr sanft in ^
'dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden!
Hinterbliebenen

der Sohn

Friedrich SLockinger.
Beerdigung: Sonntag mittag iVs Uhr.

I^ inlsclung
zu dem unten verzeichneten
llbsl - unrl

lZeniüssvsi '^ si 'lungskui 'L.
Oerselbe findet im Neubau des Gasthauses zum „Waldhorn" in Ed-
jarrseu durch Herrn Gartenbauinspektor Winkelmann  unentgeltlich
,m LS.- L8. August statt. Zu zahlreicher Beteiligung wird eingeladen.

Lehrplan
ür die von der Kgl. Zentralstelle sür die Landwirtschaft in Stuttgart

errichteten Wanderlehrkmse über Obst- und Gemüseverwertung.
I . Tag.

Vormittags : Das Einmachen von Obst und Gemüsen in Gläsern»
Krügen. Flaschen und Büchsen, das Ttnsäuren von Gemüsen theore-
tisch und praktisch.

Nachmittags: Dörren von Obst und Gemüsen theoretisch und praktisch.
H . Tag.

Vormittags : Die Herstellung von Mus. Marmelade, Kraut, Gelee
theoretisch und praktisch.

Nachmittags: Dasselbe.
HI Tag

vormittags : Die Saftbereitung theoretisch und praktisch.
Nachmittags: Die Odstweinbereitung theoretisch.

Die Unterweisungen beginnen vormittags um ^
Mr , nachmittags um 2 Uhr.
kV. Gottesdienst in Nagold.
Am 10. Sonntag nach dem Dreieinigdelts-
st, den 12. August VztO Uhr Predigt.
r/z2 Uhr Christenlehre(Töchter).
V28  Uhr Kriegsbctftunde.
Mittwoch, den 15. August, abends8 Uhr

'riegsbetstunde.
Gottesdienst der Methodisten

gemeinde in Nagold:
Sonntag. 12. August vorm, r zlO Uhr

Predigt. Abends8 Uhr Predigt.
Mittwoch abends8'/i Uhr Grbetktundr.

k>kotog. Svllal'kaMvl
hält stets krisek suk I/sxsr . suob iiskert
Apparats ZetterI'irins, su Lstaloxprei
ssn m. ö°/o R»b. b. Sar -sblx . sednsUstevs
V. » «HssnSer , 8uodbälx., Maxolö-
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag, 12. August: V Uhr Predigt
und Amt. 1*/r Andacht.

Montag SV- Uhr in Mensteig.
Mittwoch(Fest M-riS Himmelsahrt)-

9 Uhr Predigt. Kräuterwerhe und yoq
amt tr/ » Andacht.

Erscheint täglich
mit Ausnahme dei

Sonn- und Festtag

Preis oierteljührlil
hier mit Trägerloh

Mk. 1.S5, im Deziri
«ad 10  Lw .-Decke

Mb- 165, im «brig
WStrtiemberg Mir, 1
Monats-Abonuemer

nach Verhältnis.

187

Wilsi
Bon

Vom echten
lerisch verbrämten
Wicklung hat Wil
Amerikaner mit
Wissen preisgege!
Ich habe in den
und Reden studie
worden in bezug
erklärt in seiner2
durch die ungliM
nicht aus seiner ge
worden" ; aber !
geschehen sein. 9
verändert und .
Deutschlands, seir
er von Deulschlan!
es ist nicht wenig,
gerafft— in dies«
— oder ganz ob«
übrigen Europa 0
teil,- ich fürchtec
schreibt über sehr
Geschichtliches, als

wirkliche Tiefe, p:
Nun dis E

zwischen einst und
Einst bekämj

die Plutokratieu
der Besitz", heißi
von ihm, er wer
Leibe gehen, und
jetzt hat er sich d,

Einst zog er !
Partei gemäß ein
England. Er sch
großen Männer st
zu England steht,

Einst folgte«
* Aus einem de

Auch »Die deulsck

r
! Romai

! Ihre im Sc
Pressend, starrte E

! Schein des Ramp
! Gestalt der Nebel
, Bild in sich hineil
> können. Erst als

ihres Liedchens z
.Hellen, perlenden
imals das Entzück«
sBlick des verschlei
iiort zu der Nisch
/«olfradt noch im:
Kränkten Armen

i

vlelleichi
den Ge
Blicken
^ Für
Lrebesei
und üb
schauern
befallen,
für die Z

Ber
Herrscher
seine Ho

»La
nun wir
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